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I. BEREITUNG DES FEUERS.
Als Nahrungsmittel kommt Pfeilwurzmehl besonders als dünner Brei (lagabla), und mit

getrocknetem Pandanusmus gemischt (beru), als eine Art Pfannkuchen auf den Tisch des
Marshallaners. Das Pfeilwurzmehl wird in einer größeren Kokosschale mit Wasser zusammen

gerührt und in einem eisernen Topf oder einer Blechbüchse gekocht. In den alten Zeiten hatten
die Marshallaner keinen Kochtopf, und es wurden alle Speisen geröstet; nur das kahnförmige
Hochblatt der Kokospalme (wudak), sowie einige Sorten Muschelschalen (arri) und junge, noch
zähe Kokosnußschalen dienten als Wasserbehälter und Kochtopf, um das Pfeilwurzmehl
zu kochen.

Die Methode der Feuererzeugung (it oder edon) ist die folgende:
Man legt ein größeres, weiches Stück Holz auf den Boden und hält es mit den Füßen

fest, damit es sich nicht bewege. Sehr gut eignet sich zu diesem Zweck das trockene Holz
von einer Baumart, wut genannt, aber auch jedes andere Holz. Die Dielen der Häuser werden
als Reibholz benutzt, ebenso gut wie Kistenbretter; als Kraftprobe gilt es, nasses Holz zum
Glimmen zu bringen, was natürlich äußerst anstrengend ist. — In dieses untere Holz, das

als Reibfläche dient, wird mit einem Stein oder einem Muschelstück eine Rille, 5-10 cm lang,

geschnitten. Ein in diese Rille passendes, zugespitztes Stück Holz, plok genannt, wird mit
beiden Händen auf- und abgerieben, erst langsam, bis etwas Rauch aufsteigt. Am Ende der
Rille, wo der abgeriebene Mulm liegen bleibt, sorgfältig geschützt, damit kein Windstoß ihn
verstreue, entsteht zuerst ein leichtes Glimmen, das bei beschleunigtem Reiben immer stärker
wird. Durch Klopfen auf das untere Holzstück und leichtes Anblasen wird der glimmende
Mulm zur Flamme entfacht, die mit trockenen Kokosblättern oder Kokosschalen genährt wird.

Das Reiben dauert 3—5 Minuten, bei feuchtem Holz natürlich länger. Frauen und schwäch
liche Personen können eine Stunde reiben und doch am Ende resultatlos den Reibstock bei

seite legen, was natürlich die Spottsucht der Zuschauer in hohem Maß erregen mag.
Eine andere Methode, Feuer herzustellen, wie die der Bewohner der Truck-Inseln in

den Karolinen, die ausser nach obiger Reibungsmethode auch durch Drehen eines spitzen
Stockes in ein weiches Stück Holz Feuer erzeugen, scheint den Marshallanern nie bekannt ge
wesen zu sein.

Als vor etwa 8—10 Jahren ein mit Petroleum beladenes Segelschiff auf der Insel Bikar

oder Dawson-Insel (170—171° östl. L. v. Greenwich, 12—12° nördl. Br.) strandete und die weiße
Besatzung mit Zurücklassung eines Toten ihr Heil auf den Booten suchte, aber verscholl, be
dauerten die Marshallaner die Weißen, die, wie aus den Überbleibseln ihres Mahles ersichtlich
war, die dort zahlreichen Vögel und Fische roh gegessen hatten.

„Wir dagegen“, so erzählte ein Mann von der Insel Mejit, „hatten bei einer ähnlichen
Gelegenheit, als unser Fahrzeug bei starkem Westwinde abgetrieben war, bevor wir uns an

Bord begeben konnten, keinen Mangel an Feuer, da unsere Streichhölzer nicht wie die Streich-
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